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Berlin lehnt Moslauer Vorſchlag ab. 


In Sachen der Unabhängigkeit der baltiſchen Staaten. 


Berlin, 26. April. Die Regierung der Sowſet⸗ 
union hat der deutſchen Reichsregierung den Vorſchlag 
unterbreitet, ein deutſch⸗ruſſiſches Protokoll zur Garan⸗ 
tierung der Unabhängigkeit der baltiſchen Staaten abzu⸗ 
faffen. Die Reichsregierung hat dieſen Vorſchlag jedoch 
abgelehnt. Hierzu wird in Berlin eine längere Dar⸗ 
stellung veröſſentlicht, durch die die Zumutung einer Be 
drohtheit der baltiſchen Staaten ohne ein ſolches Protokoll 
zurückgewieſen und bezüglich der deulſch⸗ ſowjetruſſiſchen 
Verhältniſſe nachdrücklichſt auf den im vorigen Jahre rati⸗ 
figterten Berliner Vertrag verwieſen wird. 

. 

Die deutſche Preſſe kommentiert in ziemlich aggreiſi⸗ 
ber Weiſe den ſowjetruſſiſchen Vorſchlag und kann hierbei 
ihre Unzufriedenheit wegen der Veröffentlichung dieſes 
Angebots durch die lettiſche Telegraphenagentur nicht ver⸗ 
bergen. Die „Diplomatiſche politiſche Korreſpondenz“ 
schreibt: „Niemand kann abſtreiten, daß die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Soſpjetrußland beſſer fein könn⸗ 
ten, doch kann ein Abkommen, das dritte Staaten betrifft, 
nicht als ein entſprechendes Mittel zur Erreichung dieſes 
Zieles anerkannt werden.“ Dann unterſtreicht Die „Kor⸗ 
veſpondenz“ die große Aktivität der Sowjetunion inbezug 
auf die baltiſchen Staaten, die das Beſtreben zeigt, ein 
gewiſſes Protektorat über dieſe Staaten zu erlangen. 


Zuſammenarbeit der baltiſchen Staaten. 


Kowno, 26. April. Die litauiſchen Geſandten in 
Reval und Riga haben den dortigen Regierungen eine 
Denkſchrift überreicht, in der die litauiſche Regierung in 
beſtimmter Form ihre Anſicht in Angelegenheit der Sicher⸗ 
heit und der weiteren Zufammenarbeit mit den beiden 
Staaten äußert. | 


le 
Suvihs Abftecher in Brüſſel. 

Brüffel, %. April. Staatsſekretär Supich kraf 

am Donnerstag auf der Rückreiſe aus London in Brüſſel 

ein. Dieſer Beſuch erfolgte auf Wunſch der belgiſchen Re⸗ 


gierung. 


ww 


Supich hatte mit Außenminiſter Hymans eine län⸗ 
gere Besprechung, an der auch der Generalſekretär im bel» 
giſchen Außenminiſterium, Langenhove, und der italieni⸗ 
ſche Bolſchafter teilnahmen. Später wurde der Vertreter 
Italiens vom König empfangen. Daran ſchloß ſich ein 
Beſuch beim Miniſterpräſidenten Graf Brogqueville. 

Eine vom Außenminiſterium ausgegebene Verlaut⸗ 
barung beſagt, daß der Stand der Abrllſtungsfrage den 
Hauptgegenſtand der Beſprechungen gebildet habe. Ueber 
den weiteren Inhalt der Beſprechungen verlautet, daß 
Suwich den Außenminiſter Hymans eingehend über feine 
Londoner Beſprechungen unterrichtet habe. 

Es verlautet, daß die belgiſche Regierung die Hal⸗ 
tung, die de Broqueville in ſeiner letzten großen Rede um⸗ 
riſſen hatte, nicht geändert hat, und daß der Standpunkt, 
den Frankreich in der Abrüſtungsfrage einnimmt, von der 
belgiſchen Regierung keineswegs geteilt wird. 

Staatsſekretär Suvich iſt am Abend nach Rom ab⸗ 
gereift. 


Muſchanoff in Budapeſt. 
Ungariſch⸗bulgariſche Beſprechungen. 

Budapeſt, 26. April. Der bulgariſche Miniſter⸗ 
präſident Muſchanoff iſt, aus Rom kommend, in Budapeſt 
eingetroffen. 

Miniſterpräſident Gömbös gab am Donnerstag zu 
Ehren des bulgariſchen Miniſterpräfidenten Muſchanoff 
ein Abendeſſen. Gömbös wies darauf hin, daß Bulgarien 
und Ungarn im Spiele der Nationen wertvolle Elemente 
der Aufrechterhaltung des Gleichgewichts darſtellten, da 
beide Staaten in ihrer Außenpolitik von dem Willen der 
Wahrung ihrer Freiheit und dem Geiſte einer friedlichen 
Zuſammenarbeit mit den anderen Nationen geleitet wür⸗ 
den. Ungarn und Bulgarien wünſchten weiter nichts als 
eine Heilung der durch die Kämpfe der vergangenen Jahre 
geſchlagenen Wunden. 

Gömbös ſtattete Muſchanoff am Nachmittag einen 
Beſuch ab, dem ein Beſuch Muſchanoffs im Miniſtepräſi⸗ 
dium folgte. Die Unterredung im Miniſterpräſidium hat 
ſich, wie berlantet, vornehmlich auf Fragen der gegenſeiti⸗ 
gen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit bezogen. 


Die diplomatiſche Ddemarche in Tolio 


wegen der japanischen Erpanfionspolitit gegenüber China. 


Tokio, 26. April. Auch der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter hat nunmehr den japaniſchen Außenminiſter Hi⸗ 
rota aufgeſucht und ihn um Aufklärung über die japanische 
Chinapolitik gebeten. 

Waſhington, 28. April. Der amerikanische 
Botſchafter in Tokio iſt angewieſen worden, beim japani⸗ 
ſchen Außenamt Erkundigungen darüber einzuziehen, ob 
das in der Prefje veröffentlichte Manifeſt von der japani⸗ 
ſchen Regierung als offizielle Darſtellung der japaniſchen 
Politik in China anerkannt werde. Ferner ſoll er in 
Tokio ſeſtſtellen, welche Folgzrungen im einzelnen Japan 
zu ziehen gedenke und wie ſich Japan zu der Frage ſtelle, 
ob nicht Schritte, wie ſie in den japaniſchen Veröffent⸗ 
lichungen angedroht ſeien, den Grundſaz der „offenen 
Tür“ in China und dem Neunmächtevertrag widerſprä⸗ 
chen. Man betont im Staatsdepartement, daß alle dieſe 
Erkundigungen ſowie die Prüfung der ſich aus ihnen für 
Amerika ergebenden Folgerungen Zeit brauchten. Die 
ganze Angelegenheit werde in Waſhington intenſiv be⸗ 
arbeitet. Zu gegebener Zeit werde die amerikaniſche Re⸗ 
gierung enkſcheiden, ob zu dem japaniſchen Manifeſt ami- 
lich und öffenklich Stellung genommen werden müſſe. 

London, 23. April. Die japaniſche Frage he 
ſchäftigt weiterhin die engliſche Oeffentlichkeit lebhaft. Der 
kritische Bofſchafter in Tokio hat feine Regierung bereits 
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über feine Unterredung mit dem japaniſchen Außenmini⸗ 
ſter unterrichtet. Sein Bericht wird von den guſtändigen 
Stellen eingehend geprüft. Es ſtetht noch nicht ſeſt, ob 
außer dem Bericht des Bolſchafters noch eine unmittel⸗ 
bare Mitteilung der japaniſchen Regierung eingehen wird. 

In Beantwortung einer Anfrage über die Oſtaſien⸗ 
politik im Unterhaus wandte ſich Großſiegelbewahrer Eden 
ſcharf gegen die Annahme, daß die britiſche Regierung eine 
zaghafte Haltung einnehme. 5 


In der japaniſchen Preſſe macht ſich jetzt die Neigung 
bemerkbar, weiteren Erörterungen über die Frage aus dem 
Wege zu gehen, nachdem die japaniſchen Erklärungen in 
der Chinafrage im Auslande eine ſo ſtarke Wirkung her⸗ 
vorgerufen haben. Es wird aber darauf hingewieſen, 
daß die auswärtigen Mächte die „ehrlichen Motive Ja⸗ 
pans“ anerfennten. Im übrigen gibt man zu, daß die 
Veröſſentlichung der in Frage ſtehenden Erklärung un⸗ 
zweckmäßig geweſen ſei. 


Die Türkei bietet Trotzii wieder Aſylrecht. 
Iſtanbul, 26. April. Die türkiſche Regierung hat 

ſich mit der Rückkehr Trotzkis nach den Prinzen⸗Inſeln im 
Marmara⸗Meer unter den früheren Bedingungen einver⸗ 
* 
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Deuiſchen verfolgung in Oberſchleſien. 


t ihr deutſch zu ſprechen?“ — Von einem 
e 1 niedergeſchoſſen. 


In Macſiejkowitz (Oberſchleſten) wurde der 48jährige 
Fleiſcher Franz Fleiſcher von dem 32jährigen Auſſtändi⸗ 
ſchen Edmund Ledtoon durch einen Piſtolenſchuß ins linke 
Knie verletzt. Fleiſcher hatte ſich mit einem Bekannten 
unterhalten. Etwa acht Meter weiter ſtand Ledwon, Plötz⸗ 
lich ging er auf die beiden zu und rief laut in polniſcher 
Sprache: „Ihr pieroniſchen Schwaben, was habt ihr hier 
deutſch zu ſprechen?“ Als Fleiſcher ihm darauf entgegnete, 
er möge ihn in Ruhe laſſen, nahm Ledwon eine Piſtole 
aus der Taſche und zog nach kurzem Wortwechſel ab. Es 
ging jedoch kein Schuß los. Bald darauf richtete Ledwon 
die Waffe auf Fleiſcher und drückte los. Diesmal krachte 
ein Schuß. Der Getroffene brach mit einem Auffchrei zu⸗ 
ſammen. Fleiſcher wurde ins Städtiſche Krankenhaus nach 
Königshüfte geſchafft. Ledwon war nach dem zweiten 
Schuß weggelaujen, 

Um das deulſche Kind. 


Wie in anderen Orten, ift auch in Schoppinitz von 
polniſcher Seite angeſtrengt gearbeitet worden, um nach 
in letzter Stunde alle Kinder der polniſchen Schule zuzu⸗ 
führen. Dort, wo feſtgeſtellt worden iſt, daß Kinder in die 
deulſche Schule an- oder umgemeldet werden ſollten, er⸗ 
ſchienen bei den Eltern Aufſtändiſche oder Mitglieder pol⸗ 
nischer Frauenvereine, um die Eltern von ihrem Vor⸗ 
haben abzubringen. Dieſe Erziehungsberechtigten wurden 
auch zum Gemeindeamt beſtellt und hier nach den Grün⸗ 
den befragt, weshalb ſie die Kinder in die deutſche Schule 
ſchicken wollen. Bei den Verſuchen, die deutſchen Eltern 
b iſt mit Verſprechungen nicht geſpart wor⸗ 

N. 

All dieſe Anftrengungen haben aber ihren Zweck ven 
fehlt, denn die deutſchen Eltern haben ſich nicht beirren 
laſſen! In Schoppinitz iſt eine erſtaunlich große Anzahl 
von Kindern für die deutſche Schule angemeldet oder um, 
gemeldet worden. 

„An die Waſſen!“ 

In Jeſfowitz bei Rybnik hielt die Ortsgruppe des 
Auſſtändiſchenverbandes am Sonntag eine Verſammlung 
ab, die ſich hauptſächlich mit den im Dorſe erfolgten Ars 
meldungen der Kinder zur deutſchen Schule befaßte. Es 
erfolgte die öffentliche Bekanntgabe der Namen aller in 
Frage kommenden Erziehungsberechtigten, wobei von 
mehreren Anweſenden ſchärſſtes Vorgehen gegen die deut⸗ 
ſchen Eltern gefordert wurde. Einige Tage vorher war 
an der Gemeindetafel ein Blatt ausgehängt worden, wo⸗ 
rauf die Namen der Erziehungsberechtigten, die ihre Kin⸗ 
der in dieſem Jahre zur deutſchen Schule anmeldeten, 
angeführt waren. Darunter ſtand: 

Achtung! Der Feind iſt an der Arbeit! Die vorer⸗ 
wähnten Leute haben die Seelen ihrer Kinder für einen 
Indaslohn an die deutſche Schule verkauft. Eltern! Wir 
warnen Euch, da Ihr Euer Vorgehen am eigenen Leibe 
zu ſpüren bekommen werdet! Auſſtändiſche, wo ſeid Ihr? 
An die Waffen! 


Vertreter der deulſchen Landwortſchaft 
in Warſchau. 


Geſtern traf in Warſchau eine Delegation von Ver⸗ 
tretern der deutſchen Landwirtſchaft ein. Der Vorſitzende 
der Delegation Dr. Reiſchle und ſein Stellvertreter Dr. 
Winter ſtatteten im Landwirtſchaftsminiſterium und in 
der Landwirtſchaftskammer eine Viſite ab. Nachmittags 
fand die erſte Sitzung der polniſchen und deutſchen Dele⸗ 
gationen ſtatt, in der einige Referate gehalten wurden. 
Abends waren die deutſchen Vertreter ſowie die Vertrete 
der polniſchen Regierung und der Landwirtſchaft bei 
deutſchen Geſandten zu Gaſt. 


Franireichs Wiriſchaftslage günſtig. 


Paris, 28. April. Der nach Europa entſandte 
Sonderdelegierte des Präſtdenten der Vereinigten Staa⸗ 
ten, Child, der am Mittwoch nach Berlin abgereiſt iſt, hat 
feiner Regierung einen Bericht über die Wirtſchaftslage 
Trankreichs überfandt, der nicht ungünſtig lauten ſoll. 
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Was erreichte Varthon in Warſchau? 
Ausländiſche Preſſeſtimmen. 


Paris, 26. April. Die franzöſiſche Preſſe vertritt 
auf den Beſuch Barthous in Warſchau zurückblickend, die 
Anſicht, daß deliglich die Atmoſphäre zwiſchen Frankreich 
und Polen wieder erwärmt und die Voraussetzung für eine 
Bereinigung der verſchledenen ſchwebenden Fragen ger 
ſchaffen worden ſei. 

In einiger Zeit, ſchreibt „Ouvre“, werden ſich pol⸗ 
niſche Politiker und Militärs nach Paris begeben 
und in Warſchan Wirtſchaftler zuſammenkommen, 
um die franzöſiſch⸗polniſchen Fragenkomplexe zu regeln, 
iusbeſondere die Frage der Fortführung der 
Eiſenbahnſtrecke Oberſchleſien⸗Gdingen 
Außerdem würden in P und Warſchau Propagan⸗ 
daabkommen unterzeichnet werden, damit die für 
eine franzöſiſch⸗polniſche Annäherung günſtige Meinung 
erhalten bleibe. Als weſentlich wird das zwiſchen Bars 
thou und Beck getroffene Ueberelnkommen ange 
jehen, wonach künftig in allen beide Länder betreffenden 


außenpolitiſchen Fragen, auch in der Ab⸗ 
rülſtungsfrage, vorher eine Verſtändigung 
ſtattſinden fol 


Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ iſt in ſei⸗ 
nem Urteil über die Ergebniſſe der Reiſe zurückhaltender. 
Er fragt mit einem gewiſſen Anflug des Zweifels, ob 
die franzöſiſche und die polniſche Politik ſich in allen Fra⸗ 
gen toftrde in Einklang bringen laſſen. Das Blatt glaubt, 
als beſonders wichtig den Mißerfolg der franzöſiſch ruſſi⸗ 
ſchen Politik unterſtreichen zu ſollen. Es ſei Barthou 
nicht gelungen, Polens Widerſtand gegen den 
Eintritt Sowjetrußlands in den Völker⸗ 
bund zu beſeſtigen. Damit wäre das gegenwärtige 
Hauptziel ber franzöſiſchen Politik, Deutſchland von Ruß⸗ 
land zu ſſolieren und deſſen Mitwirkung in Genf zu ges 
winnen, durchkreuzt. Die vorhandenen polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Mefnungsverſchiedenheiten würden nur ſehr langſam 
und mit großer Geduld beſeitigt werden können. 

London, 26. April. Zu den Warſchauer Beſpre⸗ 
chungen jagt der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“: Das Ergebnis iſt durch die amtliche und 
halbamtliche Propaganda ſehr verdunkelt worden. 
Es läßt ſich folgendermaßen kennzeichnen: Sollte es künf⸗ 
tig einmal dem Völkerbundrat nicht gelingen, in einem 
elwaigen Streitfall zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
oder einem ſeiner Verbündeten eine einſtimmige Entſchei⸗ 
dung zu erreichen, dann würde das franzöfiſch⸗polniſche 
Bündnis nicht mehr wie bisher entſprechend dem Wunſche 
Frankreichs automatiſch in Kraft treten. Polen würde 
ſich in ſolchem Falle das Recht vorbehalten, die Sachlage 
nach eigenem Ermeſſen zu beurteilen und wilrde verlan⸗ 
gen, in jedem Stadium der Entwicklung von Frankreich 
um ſeine Meinung befragt zu werden. Auch würde die 
polniſche Heeresleitung nicht bereit ſein, ſich ohne Vorbe⸗ 
halt der franzöſiſchen Heeresleitung unterzuordnen. Die 
Polen halten ihre Stellung für ſehr ſtark. Sie haben mit 
Deutſchland und Sowjetrußland Nichtangriffspakte ner 
ſchloſſen. Sollten fie daher von einem dieſer Staaten un 
gegriffen werden, ſo würden ſie ſich, wenn nicht gerade auf 
die aktive Unterſtützung, ſo doch zumindeſtens auf die wohl⸗ 
wollende Neutralität des anderen verlaſſen können. An⸗ 
dererſeits würde Polen ſich nicht zu einem takſächlichen 
Bündnis mit Sowietrußland bereitfinden, falls Frank⸗ 
reich einen ſolchen Pakt mit Moskau erſtreben wollte, wie 
dies Herriot und andere befürworten. Polen tt nicht ſon⸗ 
derlich darauf bedacht, Sowjetrußland im Völkerbunde zu 
fehen, jo. lauge ſich Dentſchland auch nicht darin befindet. 


f Norman dabis berichtet. 


Waſhington, 28. April. Der amerikaniſche 
Sonderbeauftragte Norman Davis, der am Mittwoch in 
Waſchington eingetroffen war, hatte am Donnerstag län⸗ 
gere Beſprechungen im Staatsdepartement über den 
Stand der Abrilſtungsfrage. Wahrſcheinlich wird er auch 
Rooſevelt über jeine Eindrücke von der Lage in Europa 
Vortrag halten. Von feinem Optimismus, wie er ihn im 
vorigen Herbſt in Waſhington an den Tag gelegt hatte, 
war diesmal nichts zu bemerken, wenn er auch nach wie 
vor die Möglichkeit eines Krieges in Europa für ganz un⸗ 
wahrſcheinlich hält. 


Machado in USA verhaftet. 
Erſolgt feine Auslieferung an Kuba? 


Neuyorl, 26. April. Die auf Veranlaſſung der 
kubaniſchen Regierung erfolgte Ausſtellung eines Haft⸗ 
befehls gegen den früheren Präsidenten von Kuba Ma⸗ 
chado wird von den Neuvorker Morgenblättern in großer 
Aufmachung verbreitet. Die lubaniſche Regierung beſchur⸗ 
digt Machado, während eines politiſchen Zuſammenſtoßes 
am 7. Auguſt 1933 einen Mord begangen zu haben. Die 
Verhaftung Machados, der ſich in der letzten Zeit in den 
Vereinigten Staaten aufhielt, wäre der erſte Schritt zur 
Auslieſerungsverhaudlung vor den amerfkaniſchen Ge 
ten, die bis zum ſten Bundesgericht gehen könnten 
Vorläufig iſt der frühere ch trotz der ſoſort 
durfgenommenen umfangreichen Nacht; ungen nicht auf⸗ 
zufinden, ſo daß man vermutet, daß er die Vereinigten 
Staaten verlaſſen und ſich nach Kanada begeben hat. 
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Barthon in Prag. 


Die Frage der Organiſation Mitteleuropas. 


Prag, 26. April. Der ſranzöſiſche Außenminister 
Barton traf am Donnerstag um 9 Uhr mit dem War⸗ 
ſchauer Schnellzug in Prag ein, Auf dem Bahnſteig wurde 
er von dem tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Beneſch for 
wie den Geſandten der Kleinen Entente und Polens 
empfangen. Tſchechiſche Legionäre hatten auf dem Bahn⸗ 
ſteig und vor dem Bahnkof Auſſtellung genommen. Der 
Empfang wurde durch den leiſe niederrieſelnden Regen 
otwas beeinträchtigt. 

Außenminiſter Barthou hatte am Donnerstag zwei 
ausfüchrliche Beſprechungen mit Außenmini⸗ 
ſter Beneſch, bei denen ein großer Teil der beide Staa⸗ 
len intereſſierenden aktuellen Fragen durchgeſprochen wur⸗ 
den. Beſonders die Abrüftungsfrage und bie 
Frage der Organiſation Mitteleuropas wur⸗ 
den erörtert. Eine amtliche Mitteilung wird erſt für Frei⸗ 
tag erwartet. 

Um 18 Uhr legte Barthon auf dem Altſtädter Pink 
am Grabe des Unbekannten Soldaten einen Kranz nieder. 
Troß des Regens hatte ſich eine zahlreiche Menge einge⸗ 
funden. Barlhon feierte das Andenken der tſchechiſchen 
Geſalſenen. Sodaun beſichtigte Barthou das vor dem 
Rathaus aufgeſtellte Denkmal eines gefallenen iſchechiſchen 
Legionärs, das denmächſt in Paris aufgeſtellt werden 
wird. Der Oberbürgermeiſter von Prag hieß dabei den 
Außenminiſter herzlich willkommen. Barſhou dankte unter 
dem Jubel der Menge. Ein Herr aus der franzöſiſchen 
Begleitung Barthous äußerte zu Journaliſten, der Emp⸗ 
fang Barthous in Prag ſei viel wärmer und herzlicher als 
in Warſchau. 


Verſicherungen der beiten Freundſchaft. 


Beneſch gab zu Ehren Barthous ein Eſſen. In einer 
Anſprache ſchilderte Beneſch eingehend die Entwicklung 
der Beziehungen der Tſchechoflowakei zu Frankreich und 
verwies darauf, daß bereits ſeit dem Mittelalter die jran- 
zöſiſche Kultur regelmäßig zur Belebung der tſchechiſchen 
nationalen Kultur beigetragen habe. Das tſchechoflowa⸗ 
kiſche Volk habe nach hunderkjähriger Knechtſchaft in den 


großen Prinzipien der franzöſiſchen Revolukvn die ſüt, 
lichen Grundlagen ſeiner Auferstehung gefunden, Seit der 
Bildung der erſten tſchechoſlowakiſchen Regierung in Pa⸗ 
ris habe es mit Frankreich nicht die geringſten Meinungs⸗ 
verſchiedenheſten, niemals das geringſte Wölkchen gegeben. 
In den ganzen 15 Jahren ſei bei der tſchechoſlowakiſchen 
Regierung und bei der franzöſiſchen kein einziger Augen ⸗ 
blick der Gedanke an Hegemonie oder Vaſallentum auf⸗ 
gelomnen. Die Ideale der Freiheit, des Friedens und 
der Demokratie ſeien bei den Ländern gemeinſam. Beide 
Länder griffen nach den Lebensintereſſen keines Landes. 
Nach einem Belenninis zum Völkerbund betonte Dr. Be 
neſch, daß die Freundſchaft und Bundesgenoſſenſchaft bei⸗ 
der Länder gegen niemand gerichtet jet. Sie Hätten nur 
die Verteidigung deſſen zum Ziel, was ihnen nach Geſeh 
und Gerechtigkeit zuſtehe. Zum Schluß feiner An 
gen bekräftigte Beneſch die Geſchloſſenheit der P 
Staaten der Kleinen Entente. 

Auf dieſen Trinkſpruch erwfderte Barthon mit der 
Verſicherung der beſten Freundschaft, welche beide Länder 
verbinde. Die Geſchichte der leßten 10 Jahre, Fo 
Barbhou weiter, jet eine Geſchichte langwieriger 
mülhungen um die Organiſterung Friedens. Die frie 
liebende Zuſammenarbeit zwiſchen beiden Nationen, die 
keine perſteckten Abſichten habe, habe die Freundschaft bek⸗ 
der Länder geheiligt. Der Völkerbund bleibe für uns 
eines der beſten Werkzeuge der Zivilifation. Die gegen⸗ 
wärtige Lage, möge ſie auch noch jo ernſt fein, dürfte uns 
die Entſchloſſenheit nicht nehmen. Die Zuſammenarheit 
beider Länder ſei insbeſondere auf die wirtſchaftliche Re⸗ 
organiſation Mitteleuropas gerichtet. In dieſem Geber, 
wo über die Folgen der ſcharfen Rivalität die Belange 
einzelner Staaten vergeſſen werden dürften, könne man 
nicht To leicht zu einer Löſung gelangen, welche alle Rechte 
wahren und dabei die Zukunft aller Zweige der ſtaatlichen 
Tätigkeit ſichern würde. Barlhon betonte, daß das Sta⸗ 
dium dieſer Fragen ohne politiiche Nebengedanken erfol⸗ 
gen müſſe. Die herzlichen Unterredungen in Prag hätten 
die vollkommene Ueberejnſtimung in allen Fragen erge⸗ 
ben. Barkhou verwies darauf, daß Dr. Beneſch auch der 
Vertreter der Kleinen Entente ſei. 


Schwere Ausſchreitungen 
der öſterreichiſchen Nazis. 


Linz, 28. April. Am Mittwoch abend zogen Na⸗ 
tionalſozialiſten unter dem Ruf „Heil Hitler“ aus der 
Umgebung in Gmunden ein. Eine Gruppe warf in die 
Villa des Bürgermeiſters von Gmunden, Thomas, 60 
Steine und zerkrümmerte 40 Scheiben. Die gleichen Vor⸗ 
gänge ereigneten ſich vor der Wohnung des Bezirkshaupt⸗ 
manns, dem durch Steinwürfe 60 Fenſterſcheiben 
trümmert wurden. Auch kam es zu Schießereſen, die je⸗ 
doch keinen Schaden anrichteten. Man nimmt an, daß die 
Hausſuchungen der letzten Tage der Anlaß zu den Kund⸗ 
gebungen geweſen find. Die Polizei ging gegen die Dis 
monſtranten mit dem Gummiknüßpel vor. Nach einer 
Stunde war die Ruhe wieder hergeſtellt. Mehrere Natio- 
nalſozialiſten wurden verhaftet. Das Linzer Volksblal!“ 
meldet, daß der Bezirkshauptmann Graf Pachta einen 
Urlaub angetreten Hat, 

Wien, 28. April. Nach amtlichen Mitteilungen iſt 
in der Nacht zum Donnerstag an der Mühlkreisbahn in 
der Nähe der Halteſtelle Schlag ein Sprengſtoffanſchlag 
verübt worden, wodurch das Gelände der über den Mühk⸗ 
fluß führenden Eiſenbahnbrücke beſchädigt wurde. Der 
Zugverkehr iſt in keiner Weiſe geſtört worden. 


Verſtaatlichung der Sportverbände. 

Wien, 26. April. Die Regierung plant, wie die 
Preſſe meldet, die einheitliche Zuſammenſaſſung des ges 
ſamten Sportweſens unter einer zentralen Leitung und 
der Bundesführer des Heimatſchutzes, Starhemberg, ſoll 
zum Bundesſportführer ernannt werden. Die Regierung 
hofft, ſo eine einheitliche Sportfront zu ſchafſen, um einen 
entſcheidenden Einfluß auf die Sportverbände ausſben 
zu können, die bekanntlich bisher in ihrer polftiſchen 
ſtellung nicht mit der Regierung übereinſtimmten. 


Im Lande des „ausgerolteten Marxismus“ 
Schwere Hitler-Niederlage bei den Betriebswaßlen. 


Berlin, 28. April. Die Ergebniſſe der „Vertrauens⸗ 
ratswahlen“ der meiſten Betriebe werden von der faſchiſti⸗ 
ſchen Preſſe bezeichnenderweiſe nicht bekanntgegeben. Ad 
wie aus den wenigen veröffentlichten Meldungen zu ent⸗ 
nehmen iſt, iſt es die kataſtrophale Niederlage der von den 
Unternehmern mit untertänigſter Teilnahme der Betriebs⸗ 
zellenobleute der NSBO anufgeſtellten Liſten, die bieie 
„Zurückhaltung“ verurſacht. 

Görings Eſſener „National⸗Zeilung“ gibt u. a. ſol⸗ 
gende Wahlergebniſſe bekannt: 

Schachtanlage Wolfbank: Stimmberechtigte 1357. 
Für den „Vertrauensrat“ ſtimmten nur 2411 


Großdruckerei Reismann Grone: Stimmberechtigt⸗ 
319. Für den „Vertrauensrat“ ſtimmten 102. 

Elektrowerke Siemens⸗Schuckert: Stimmberechigte 
233. Mit Ausnahme von 9 „Nein“⸗Stimmen waren alle 
anderen Stimmen „ungültig“. 

Dortmunder Aktienbrauereſ: Stimmberechtigte 252. 
Für den „Verkrauensrat“ ſtimmten 124. 

Waſſerwerke Gelſenkirchen: Stimmberechtigte 
Für den „Vertrauensrat“ ſtimmten 17. 
Möbelfabrik Kramm: Stimmberechtigte 106, Far 
„Vertrauensrat“ ſtimmten 37. 
Vereinigte Steinwerke: Stimmberechtigte 88. Für 
„Vertrauensrat“ ſtimmten 22. 
Zentralverwaltung des Draptjeilverbandes: Stimme 
berechtigte 37. Für den „Vertrauensrat“ ſtimmten 5, 


82, 


den 


ERU-Ranfhaus, Eſſen: Stimmberechtigte 38. Für 
den „Vertrauensrat“ ſtimmten 5. 
In der Textilfabrik Moesmatt in Nordhorn (Meit« 


deutſchland) Tantet das „Wahl“⸗Ergebnis: Von 350 Mann 
beteiligten ſich 10 Prozent an der Wahl; 30 Prozent 
ſtimmten für die Lifte, 60 Prozenk gegen fie, Die Nazi⸗ 
preſſe verſchweigt dieſes Wahlergebnis. 

Es iſt ſehr bezeichnend, daß in den wenigen Fäſlen 
wo eine einigermaßen zuperläſſige Stimmenzühlung her 
kanntgegeben wurde, der Prozentſatz 95 
„Ja“ Stimmen in der Regel eite 
Neueingeſtellten liegt, bei denen ich bekanntlich vor 
wiegend um „zuverläſſige Nationalſozialiſten“ handelt. 


Bombenanichlan gegen den ſpaniſchen 
Innenminiſter. 


Madrid, 28. April. Gegen den ſpaniſchen Seite 
miniſter wurde am Mittwoch abend in der Innenſtadt 
von Madrid ein Bombenanſchlag verübt. Der Anſchlag 
erfolgte in dem Augenblick, als der Miniſter ſeinen Kraft⸗ 
wagen beſteigen wollte, Nähere Einzelheiten fehlen noch, 
ag ſcheink bei dem Anſchlag niemand verletzt worden 
zu ſein. 


Drei Nedalteure ſchwer verletzt. 
Poljtiſcher Racheakt in Tokio. 


Tokio, 28. April. Am Donnerstag vormittag 
drang ein Ziviliſt, der mit einem Dolch bewaffnet. war, 
in die Hauptſchriftleſtung des Blattes „Asahi“ ein. Er 
verletzte dort drei Redakteure ſchwer. Erſt auf der Straße 
wurde der Attentäter ſeſtgenommen. Bei ſeiner Verneh⸗ 
mung jagte er aus, er habe Rache nehmen wollen te 
einer dung des Blattes, die den Führer ſeiner Barıci 
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„ 
a 2 der BoHezeibing — Freitag, ben. 27. April 195 8 
7 a induſtrie im Arbe bald darauf im Krankenhauſe. Auf dem Weg 5 
Tages nenigleiten. g 


pektorat ſtattfinden. Doch auch, 
Ende Mai d. J. vertagt worden, (p 


Langfuß die Flucht und hielt ſich feitdent verb 
ern früh wurde er in dem Walde bei Ruda⸗Pabiaui 


Wahlausſchreibung Beendigung des Streiks bei Bekerman. bene a und ‚auf Grund des Signalements ber 9 
in den kleineren Städten. 0 5 9 0 der en Saat aan aaa REN 1 Aa, 
heute durch den Vertreter des Klaſſenverbandes liquidle eim Holzſpalten drei Finger nbge 5 Kane 
Auſläfung des Konft 3 Stadtrats. worden. Bekerman hat die Bedingungen der Arbeiter auf ie Rattungsbereilſchaft wurde nach dem Haufe 
verjammlang. ber Grundlage des Sammelvertrages angenommen. miejſtaſtraße 81 gerufen, wo ſich der daſelbſt m 1 
Geſtern wurde die Stadtwevordnetenverſammlung — Wladyflaw Olezak beim Holzſpalten Finger der N 

Kon Earl aufgelöſt. Die Auflöſung erfolgte Errichtung einer großen Flachsſpinnerel in Lodge len Hand abgehackt hatte. Der A horfſthrte den Ver 
durch die Wojewodſchaftsbehörde auf Aulrag der Kreis N 0 Fu Ai unglückten nach dem Bezirkskrankenhauſe an der Zagaj⸗ 


Wie dem Preſſebüro „Polpreß“ mitgeteflt wird, 


baroſtel, weil die ſozdaliſtiſche Mehrheit {ich geweigert heat, ſiehen jeit einiger Zeit Unterhandlungen Gr 1b nttowaſteaße ) 
dem kommiſſariſchen Bürgermeiſter das Budget zu bewill Leber Sttkufiltter mit Vertretern 900 franz chen Na Der heutige Nachtdienſt in den Mpothelen, 
gen, Die Stadtgeſchäfte fülhrt der kommiſſariſche Bürger⸗ Te N Iny 101 A, Charemza, Po⸗ 


N bitals iber die Errichtung einer großen Flachsſpinn „A. Potasz, Plac Ko 0 ene 
Nydlewiez. N i Lodz. Geplant ift die Gründung i e morſta 12; E. Müller, Piotrlowſta 46; M. Epstein, Piotr⸗ 
Diefer Zuflösund dom mur Jonmeike Bedeutung zu, zu deſſen Bestande Vertreler der beiden genannten Par, kewſta 225; 8. Gorezpekt, Pryejagb 60; G. Intuniervirg 
da am heutigen Tage ſowieſo die Ausſchreibung der de rden. Das Konſortium hat die Abſicht Pabianicka 50. 
Neuwahlen erfolgt wäre, die am 27. Mai gemeinſam mit os ein droße Shimiereb zar Herstel ee ham Len 
10 . Lodz groß mierei zur Herſtellung von Lein 
den Wahlen in den größeren Städten abzuhalten ſind. 0 Men zu errichten. Die Spinnerei wird einige zehntar 
. Die Wähler von ronſtantynod haben 16 Stadl jend Spindeln des neueſten Syſtems aufweiſen, die. 
berorduale au mählen.. Die Stadt ſſt in drei Wahlbezirke England eingeführt werden follen. Die Organiſatio 
eingeteilt, Zum, a der Hauptwwahlkommiſſton pläne find bereits au gearbeitet und an maßgoben 1 
ind Juljan Jendreszkiewicz und zu ſeinem Stellvertreter Stelle unterbreitet worden. (p) 
Antont Staszewſli ernannt worden, zu Mitgliedern 5 f 


meift 


teen gehören ı 


Schweres Autounglück bei Lotoſtz. 


gekommen. 


Edmunt Otto und Franeiszel Kowalfli. Das gebäude der Handelsbauk wird Sitz der Lodzer Autofahrt nach 

Der 1. Wahlbezirk umfaßt den nördlichen Stadtteil] Stadlſtaroſtei? Den ! Wierncht güsrmwagen 
mit den Straßen Narutowicza, Slowackſego, 11⸗go Liſto⸗ Huſſchen Vertreteru der Wojewodſcha wagen fi um und 
Haba. Er zählt 2185 Wahlberechtigte, die 8 Stadtwer⸗ tur der Pol! und. Ber! tern der falliten Band ſaſſen, 1 
orbniele zu wählen haben. Vorſißender der Wahlfonumi' wird gegeimvärtig über einen Mietvertrag ab 1 i ver⸗ Wagen ge 
on iſt Eugenjusz Pszonla. handelt, Wenn der Verkrag abgeſchloſſen werden ſollte, letzungen. 


e nach dem Kr 
wo or am nächſten Ta 


ube der Handelsbank die Bürez und w 
nie der Staatspolizeit, d i 
adt Lodz und der Lodzer 


Der 2. Bezirk umfaßt den ſüblichen Stadtteil von der | 0 würden in dem Ge 
Age Sifiopaba und Piaſtowa. Er zähft 1127 Wahl. | der Wojewodſchaftstonn 
berechtigte, die 4 Stadtverordnete zu wählen haben. Wor- Polfzeikonmnandantur 


chender der Wahlkommiſſion iſt Antoni Szydloſwſki. Stablſtaroſtei untergebr en. (m) 0 

Der 3, Bezirk umfaßt die Stadtmitte. Er zählt 1039 Lodz erhält zwei Schwimmbaſſins. — 
Wahlberechtigte, die 4 Stadtverordnete zu wählen haber. In Lodz iſt man zur Erbauung zweier S 55 1755 ups 
Vorsitzender der Wahlkommiſſion it Franciszek Pio- baſſtus geſchritten. 8 erſte wird f im Geb Die „schöne Irka“. 


In Lodz vermißt und in S im Gefängnis ruf⸗ 


1 


trowſki. Yen in einem 
Außerdem wurden im Lodzer Kreiſe noch Wahlen in dagegen fir di 
Tuszyn ausgeſchrieben, wo 12 Stadtverordnete zu wählen | Gelände bei 


den, das and: 
t auf dem Halle rplatz 
Das zweite Ba 


And, nach dem 
— Babe f gina, Deka 
wahrſche N 6 ie Irka“ 6 den 
Nichtzuftandegelommene Tariſvertrags⸗ zung hoeımsban werben, & Na u e : 
0 e To Zgierzer Walde die he ei i 
verhandlungen. nächſten Jahre. (p) ſon gefunden Wurde glaubten die Eltern, dies 

Geſtern ſollte im Bezirksarbeitsinſpektorot eine Kon⸗[ Der Mörder ſeiner Schiofegermutter verhaftet. ugs Aber 
19 0 der Industriellen mit Vertretern der Handdrucker Dieſor Tage wurde berichtet, daß der im Haufe Allee ſtellte ste 
für Gewebe ſtattfinden. Diele Konferenz war einberufen 1. Mai 21 wohnhafte 22ſährige Arje Langſuß mit ſei 1 
worden, um einen Tarifvertrag abzuſchließen, der ſich ner Schwiegermutter im Streit geraten ſei und ſie durch zu tun habe, deren 


alle Arbeiter dieſes Induſtriezweiges beziehen ſollte. Bis⸗ zwei Revolber tödlich verletzt habe. Die Schwie⸗ verhaftet worden i 
Her bzw. bis zum 1. April d. J. wurden von etitzeinen | germitter Perla Wygnan eine Frau von 48 Jahren, nun an den Tag, 
Firmen mit den Arbeitern individuelle Verträge abger | hatte ſich erſt vor weni Tagen wieder mit einem Wisniowa Go 
ſchloſſen. Zu der geſtrigen Konferenz erſchlenen die Ver. wiſſen Silberberg verheiratet und war eben im Begriff, einer Gefängn vorurt 
Areter der Industriellen jedoch nicht, weshalb Juſpelkor | t packen. Wegen einer Decke, die Langfuß | Sieradz verbüßt. e wird das Gefängnis 
Wyrzylotwſti die Konferenz bis zum 2. Mai bertagte, hin gehörig bezeichnete, kam es zu einem Streit, in d. J. verlaſſen können. Von alledem hatten 


die Eſter 


Ebenfalls heute jollte eine Konferenz der Wirkwaren⸗ deſſen Verſauf Langfuß die Frau niel erſchoß. Sie ftarh | der „ſchönen Irka“ keine Ahnung. (p) 
. — K ²⁰⅛]; ̃]ꝗ¶x e ̃⁵«˙ ; ͤ TEE EEE TR 
Rü t 2 Der internationale Weltfeiertag des Proletariats 
1 u “ zum 6 Qi poll uns alle unter den roten Fahnen des Sozia⸗ 
| zen lisinus zuſammenfinden. Darum laßt am 1. Mai 


1 3 2 22 2 2 7 en 
— die Arbeit ruhen und demonſtriert alle für Freiheit und Recht, gegen Falhismus und Unterdrückung. mm 
C ² . ·¹A m ³ A CHIC 207 
„Haben Sie den Schrei gehört, Marie, den Tauber | und außer uns befindet ſich nlemand im Hauſe.“ Sie 
haften Schrei? Er klang fo wie an dem Abend, an dem lächelte trübe, „Geſtern nacht glaubte ich ſogar meinen 
meine Mutter ſtarb. Sie wurde gelötet von dem entſetz⸗ toten Mann zu ſehen, doch war es nur irgendeln Ein ⸗ 
lichen Schrei.“ brecher, der auf unerklärlſche Weiſe ins Haus gelangte 
Tilde horchte auf, Sie kannte, wie viele Bewohner] und mir einen wertvollen alten Familienſchmuck geſtohlen 
des Städihens, die Sage des Nonnenhauſes. Sie ver | hat. Heute läßt ſich wieber die Nonne hören — Ich muß 
ſpürte ein wohliges Gruſeln und malte ſich ſchon begelſtert zugeben, nervenberuhigend ift das alles nicht. Ich werde 


MAN von = 
> ANNY von H. 


72 aus, wie ſie ihrer beſten Freundin von dem Spuf, den ſie [in Kürze das Nonnenhaus für einige Zeit verlaſſen und 
Vrheberrechtsschutz: Fünf Türme - Verlag, Halle (Saale) erlebt, erzählen wollte. irgend woanders Aufenthalt nehmen. 
hi {16 Margot von Lindner ſagte mit fliegendem Atem: Sie werden la hoffentlich bei mir bleiben, Market 
„Ich glaube, es muß was geſpielt haben, was letzt viel „Meine Mutter hat jung geheiratet; aber ſeit mein | wandte fie ſich an die Köchin, Die beſchwor: 
(icht erſt herausgekommen ift, Ich will damit ſagen, die | Vater fie hlerhergeholt ins Nonnenhaus, bis zu dem Tage, „Ich wäre auch bel Ihnen geblieben, wenn ein Dutzend 
Betty und der Mann von der Gnädigen —“ als fie ſtarb, hat fie die Schrele niemals gehört, und auch Nonnen Radau gemacht hätten, gnävige Frau!“ 
Sie brach ab und zwinkerte bedeutungsvoll mit den ich hörte fie nicht, niemals — Doc jetzt —“ Tilde nickte eifrig: „Sch auch, gnädige Frau, ich auch.“ 
Augen. 2 N Sie verſtummte, denn wieder gellte der mark Es war leicht, die Mutige zu ſpielen, wenn mar wußte, 
Das Hausmädchen lächelte verſtehend und erwiderte erſchülternde Schrei auf. Schill war er und doch voll man kam bald aus dem unheimtichen Haufe heraus. 
Teife: „Jg, der Belly traue ich ſowas beſlimmt zu.“ Stärke. Er ſchien anzuſchwellen und dann zitternd zu ver⸗ In dieſer Nacht fand außer dem Kind niemand im 
Margot ſchtief ſeſt und tief bis in den Abend hinein. klingen. Nonnenhauſe Schlaf; erſt gegen Morgen fielen den Ueber⸗ 
Das neue Kinderfräulein wurde von der Köchin be Alle drei fahen ſich elnander an, und Tilde fand es in müdeten die Augen zu. 


taten, die für Tilde das Belt neu bezog, in dem bis jetzt dieſem Augenblick gar nicht mehr fo intereſſant, einen 
Betty geſchlaſen. Sie ſprach im Flüſterton, denn das Sput zu erleben. Dazu war fo einer wie dieſer doch zu 


und schlief auch bereits. Tilde hörte aufmerkſam zu, was unheimlich. 12 Ein Mann kommt aus der gut. 


ihr die Köchin zu jagen für nötig hielt. Das Hausmädchen ſtürzte ins Zimmer. Nach kurzem Schlaf, der fie auch nicht ein wenig er⸗ 

Aber mitten in das etwas einſörmige Flüſtern er» „Ich fürchte mich gnädige Fraul Verzeihen Sie, aber | quickte, erhob ſich Margot. Sie badete und kleidete ſich an. 
fönte ein lauter Schrei — ein Schrei, jo wild und entſetzen- im Nonnenhauſe möchte ich nicht mehr bleiben.“ Sie beabfichtigte, einen kleinen Spaziergang zu unter⸗ 
erregend, daß Tilde beide Hände weit von flch streckte vor Margot hielt ſich die ſchmerzenden Schläfen. nehmen, weil ſte von der frifchen Luft Beſſerung ihrer 
Schrecken, wie in Erwartung von etwas Furchtbarem. „Ich kann niemand zwingen, hierzublelben.“ raſenden Koyfſchmerzen erhoffte. Es war noch ſehr früh, 

„um des Himmels willen — wer war das “ Das Hausmädchen unkte: „Wer weiß, wer diesmal im | und fie wollte zum Frühſtück, um acht Uhr, ſchon zurück 

Die Köchin hatte das Kopftiſſen, das ſie gerade in einen] Konnenhaufe ſterben muß!“ ſein. Durch die kleine Tür am Ende des Parkes verlieh 
früfchen, welßen Bezug ſtecken wollte, fallen laſſen; es war „raus, dumme Gans !, kommandierte die Köchin, | fie ihr Beſitztum, vor dem fie ſich ſeit den letzten Ereig⸗ 
ihren bebenden Händen entglitten. „Rege die gnädige Frau nicht noch mehr auf!“ niſſen beinah fürchtete 


he fie zu antworten vermochte, ſprang die Tür welt Tilde hatte ſchon, von dem zweiten Schrei dazu ges Erſt ging ſie ein Stück durch den Föhrenwald, in dem 
auf, und auf der Schwelle fland Margot von Lindner. bracht, ſagen wollen, ſie möchte ihre Stellung aufgeben, es fo herb duftete, jo wohltuend und erguickend; dann 


Sie war lotendlaß. Sle winkte der Köchin, vie haſlig. aber fie ſchämie ſich letzt ihrer Angſt, Me mochte ſich nicht] bog fie nach links hinüber. Sie wollte am Feldrand weller⸗ 
ſolgte. Auch Dilde ſchloß ſich an. Das Kind ſchlief ja feft, | auch „dumme Gans“ nennen laſſen. wandern, wo das ſchmale Bächlein fo frühtingstuſtig 
Allde war letzt der Meinung, Frau von Lindner hätte Ich kaun mir nicht erklären, woher die Schreie durch das ſatte Grün zog. 
n Schrei ausgeſloßen, ihr wäre etwas geſchehen. kommen. Aber ſie ſind doch nicht abzuleugnen“, meinte Ein Flieger mußte in der Nähe fein; das Geſurr des 
Die heiden anderen achteten kaum auf die Gegenwart] Margot etwas ruhiger und ſehr nachdenklich. „Wir jind Motors war bereits geraume Zeit hörbar, 
des lungen Mädchens, und Margot ſlöhnte laut: ale bier. Niemand von uns hat die Schreie ausgestoßen, Gortſetzung folgt.) 
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Aus dem Gerichisinal. 


Der 


begann geſtern der Prozeß 
w Nowak und den 


gegen den 
gen Boleſlaw Grzywnowicz 
mittag des 24. Dezem 
fallen, beraubt und zwei 
gung beteiligten, getö 


die Inlaſſentin Klein 
I 


rſonen, die ſich an der 
etliche verletzt zu haben. 


exfol⸗ 
Den 


Vorſiß führt Richter ki, die Anklage vert 
Staatsanwalt Karſti, Nowak wird Rechtsanwalt Skaß 


czewſti und Grzywnowiez von Rechtsanwalt Lilfer ve 
teidigt, Nowal erſcheſnt als Krüppel. Ein Bein mußte 
ihm abgenommen werden, da er von den Verfolgern ver⸗ 
wundet worden par. 


Wie der Ueberſall heſchah. 


Die Inkaſſentin Hel 
Nachmittag des Heiligen Aber 
die aus dem Goſchäft e ihres 
Sie hatte 475 Zloty beiſammen, als ſie gegen halb 3 Uhr 
nachmittags aus der ſynfkaſtraße in die Weſola 
biegen wollte. P elt fie von einem Mann ei 
Schlag von hinten auf den Kopf — Grzywnowicz — 
ein anderer entriß ihr die Geldtaſche. r ihr die Taſch 
entriß, das war Nowak. Die Männer ergriffen die Flucht. 
Die Klein b um Hilfe zu ſchreien. Aus den 
Häuſern und 9 ten Leute heraus, die die Verfol⸗ 
f ahmen. Unter den Verſolgern befanden ſich: 

(Tuszyr fe 80), Alfr Dr, nis 
aße 14) und die Brüder Jan und 
de Grzyb raße 7 wohn bat N 
dem die Verfolger Ferſen waren, 
Zuerſt in die Luft. 
Dranikowſki ins B. 


d in 25 hein t Bi ie Läden auf, 
dukte bezogen. 


hart 


arkaſtaße 


die Menge der V der durch Die e 
Verwundung Dran einen Vorſprung gewonnen 


verlor wieder an Boden. 


hatte, Er drehte ſich um und 
ſchoß. Da niemand getroffen wurde, ſchrien die junge 
deutet 


„Jungs, habt keine Furcht, er ſchießt aus einem 


5 


Da feuerte 
nder. Er 1 1 5 die Ler e, die 
Korn genommen. Die beiden 
am Boden, obwohl ſie ziem⸗ 
und andere Männer biel 
Bybor waren die 


Steine folgten. 
Nowak etlichema 
er treffen wollte, 
Brüder Wybor wälzten ſich 
lich weit von dem Banditen 
näher geſtanden hatt Die 
erſten Verfolger geweſen. 

Jetzt wurde die Menge raſend. ing nicht zurück, 
obwohl die Verwund auf der S e Tagen, Nowak. 
ſchoß wieder. Ein Kazimierz Defecinf 1 und Stefan Ma⸗ 
det wurden verwundet. 


Plötzlich fielen aus der Menge Schüiſſe. 


s hatten ſich Leute mit Revolvern eingefunden. Die 
Verfolger gaben nun nicht nach und jagten Nowak, der 
übers Feld, das hinter der Trembackaſtraße liegt, in die 
Ardzkaſtraße einbog. Nowak rannte dem SR des Ban⸗ 
diten Staniſlaw Wrona zu, der vor etlichen Wochen gu 
vier Jahren Gefüngnis verurteilt wurde. Da dort nie⸗ 


mand aufmachte, ſtellte er ſich an dem Holzſtall auf und 


ſchoß weiter. Ein Poliziſt und ein Wärter des Militär 
depots der näch en Straße erwiderten das Feu A 
dem Bandite Revolver verſagte, ging der W 

vor, ſchoß, traf aber nicht. Nowa ang ihn an und 


ſchlug ihm mit dem Revolverkolben auf den Ropf. 


Da ſchoß der Beat . Er traf den Banditen ins Bein. 
Nun ſtlürzte ge über ihn he e hätte ihn ger 
riſſen, wenn ni ncht der Wächter ur tzift abgewehrt 
hätten. In den fand man 102 Zloty 
Bargeld und 9 Re en Folgen der Ber 
wundung ſtarben 

Nomat wollte anfänglich ſeinen Mithelfer, 


der ende 


Sport. 


Fußball⸗Länderkampf Polen — Tſthechoſlowakei 

vor der y A. 
le Jule nem Fußball? 
ſich mit der Abſage des Länderkampfes 
ſlowakei durch Polen und erkannte an, der polniſche 
Verband den Kampf abſagen mußte, da er durch eine 
höhere Macht dazu gezwungen war, und deshalb wurde die 
Teilnahme Polens an den rigen Weltmeiſterſchaf⸗ 
ten zurückgezogen. Der polniſche band iſt jedoch ver⸗ 
pflichtet, dem iſchechiſchen Verbande die entſtandenen Ko⸗ 
ſten zu vergüten. (ga) 


tion beſchäftigte 
len — Tier 


Lodzer Mannſchaften 


n an den polniſchen Tenni 


An den diesjährigen Tennismeiſterſchaſten von Por 
ien wird Lodz mit vier Vereinen vertreten fein, und zwar: 


nige Weihnachts mittag in Choiny. 


Die Banditen Nowa und Graywnowitz vor Gericht. — 
rahwnowicz zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt. 
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Nowa zu lebenslänglichem, 


kommen war, nicht verraten. Doch ſchließlich nannte er als 


den zweiten Täter den ſchon erwähnten Grzywnowicz, 
einen reduzierten aßenbahner. Bel Nowak ſelbſt war 


die Not zuha Er war ein entlaſſener Muſilant, der 
mit ſeiner Frau und zwei Kindern aus ſeiner früheren 
Wohnung a ſledeſt worden war. Vor der Anter⸗ 
ſuchungsbohs rde nicht zum Morb. 


unbe ſich Nowak 
Er hätte nur hüſſe abgegeben, um ſich die Verfol⸗ 
ger vom Le 


lten, 


erhandlung. 


Als Nowal vom Vorsitzenden aufgefordert wird, aus: 
zuſagen, beginnt er zu weinen. Als moraliſchen 
Urheber nennt er Grzywnowiez, den er e 
dem Wodnuy Rynel kennengelern habe. Daß fie nicht 
Abſicht gehabt hätten, zu töten, gehe ſchon daraus hervor, 
daß fie von einem Uehe f Mühle in Cholny ab⸗ 
geſehen hätten, weil dort fare Männer im Büro ſeien 
man hätte Waffen benützen müſſen. Auch die Klein 
wurde nicht Uberfallen, f ie ſich in Begleitung eines 
Mannes befand, da man telhen Menſchen töten wollte. 


e ihn die Not t Dean gen. 


ine falſchen A Ib ge⸗ 
macht, um n vo 

r. ine Tellnahn ne an dem Ueberfall 
Sie waren der Klein ſchon 
ang nachgegangen, bevor ſie den Ueberfall 
alten auf eine Beute von mindeſtens 
ſie zu verfolgen begann, 
nach der Stadtmitte ge⸗ 


Weyer, s erſter Zeuge aus⸗ 
Nowal ha tete. Er habe 
iſlaw Czerwinſti ausgegeben, als feinen 
fer nannte einen Staniflaw Cieſielſki. Erſt 
an an Hand von Fi bdrücken feine Identi tät 
ſtellt hatte, wurde er geſ 
agt, daß Nowak mit der Behauptung, es fei 


Oberkommiſſar 


ſar 


hm ſehr 


ſchlecht reibe. Aus der früheren Wohnung 
ſei er 5 von ſelber au: 
gezog der Urheber des Uebe 


fals 8 icht Grzyenem 
Die Klein ſchildert de 


die geraubte ae anbetrifft, | 


der Taſche ſich 457 Zloty beſan 
Andere gen bringen nichts Neues in die Ver⸗ 
hand um Schluß ſprachen noch der Staatsanwalt 


zog ſich ſodann zu 
das Urteil bekaunt, 
12 Jahre Gefäng⸗ 
Gefängnis, ſowie 
Gefängnis fir Raub 


und die Verteidiger. 
einer Betatu 
das Fiir Rofeffmi 
nis und ji 
für Grzuywn 
lantet. 


050 


gen die Brliber Buſkamoda. 
e Verh. g „genen bie Dr 


ern wurd 
Bankrotts 


ful 


für 
Oſtrowſtf 


angeklagten a r der Wirtſchaftskriſe hinſtelltenz ein 
Beweis daffir ß ihr Vater ſich das Leben genommen 
habe, als ß der Bankrott unvermeidlich ſei. Die 


beiden Brüder Buflawo baten um ein mildes Urteil. 
Auch die Verteidiger der übrigen Mitangeklagten baten 
für ihre Klienten um milde Urteile, 

Das Gericht verlündete, daß das Urteil heute, Frei⸗ 
tag, geſprochen werden wird. (p) 


BE TER ——2 


Klub, LAS, Union⸗Touring und V 
wird die Meiſterſchaft in vier Gruppen. 
er beſtreiten dann die Finalſpiele. 


Lawn Tenni 
Ausgetrag 
Gruppenſi 


Die 


Revanche Schmeling — Hamas perfekt. 


der Manager von Max Schmeling, gab 
Rebanchekampf zwiſ hmeling 
und Steve Hamas für den 1. Juli nach der holländiſchen 
Stadt Den Haag abgeſchloſſen ſei. Jacobs erklärte, daß 
er mit Hamas im Auftrage des holländiſchen Veranſtalt 
Konsortiums verhandelte, das den Schmeling ⸗Paolin 

Kanipf in Barcelona ſtartel. Der Amerikaner, der be⸗ 
kanntlich am 18. Februar 4 in Philadelphia eine 
Punktentſcheidung über Schmeling buchte, will dem Deu 
ſchen jedoch nur unter der Bedingung Revanche geben, daß 
Schmeling gegen Paolino gewinnt. Jacobs hat in dem 
Augenblick, da dieſe Zeilen in der Oeffentlichkeit erſchei⸗ 
nen, bereits die Rückreiſe nach Europa auf der „Bremen“ 


Joe Jacobs, 
heute bekamnit, daß d 


angetreten. 


Europa⸗Amateur⸗Boxſtaſſel gegen USA. 2 


Auf Grund der Ergebniſſe bei den Europa meiſter⸗ 
ſchaften der Amateurboxer in Budapeſt wurde jet vom 


Generalſelretär der FBA, Kankowsky⸗Ungarn, die 
Europamannſchaft zuſammiengeſtellt, dis im Juli in A 
tifa ſtartet. Auf Wunſch der Amerilaner werden in 


geg 


aud 
50 
Mai von Bre⸗ 


ei 
t, Chitago, Philadelp 
2 


geſamt vier Kämpfe der beiden Kontinente 
ausgetragen, und zwar in Neuy 
und Boſton. Die Ueberfahrt wird am 
men aus erfolgen. In der Europaſlaffel befinden ſich auth 
die deutſchen Europameiſter O. Käſtner und Run 
Mannſchaft hat folgendes Ausſehen (vom Fliege 
aufwärts); Kubiny⸗Angarn, Sergo⸗Italien, Otto Küſtne 
Deutſchland, Facchin⸗Italien, Me Cleave⸗England, 
getieüngarn, Brennan⸗England und Runge Deut Kehl aud. 
Ref ajchrzycki⸗Polen. — 


Die 


Japan wünſcht Olympiade 1940. 
des Japaniſchen Leichtathletik⸗Ver⸗ 
et ſich auf dem Wege nach Athen, wo 


Der Präſident 


bandes, Kano, befin 


er als Beauftragter ſeines Landes am Kongreß des In⸗ 
ternationalen Olympiſchen Komitees Mitte Maf teil» 


nimmt. Er wird verſuchen, bei den übrigen Nationen 
Stimmung dafür zu machen, daß die XII. Olympiſchen 
Spiele 1940 in Tokio durchgeführt werden. Allzu viel 
e te aber der Wunſch der Japaner kaum 
finden, da man nach Los Angeles den am meiſten betei⸗ 
ligten Nationen aus Europa nicht ſchon wieder eine fo 
ausgedehnte und koſtſpielige Reife zummten kann. 


Aus dem Neiche. 


Frau erſchlägt ihren Nachbar. 


hen der in Petrikau im Haufe Czarneekiſtraße 9 
wohnhaften Joſefa Goslawſka und deven Nachbar Mar⸗ 
coli Krauſe kam e letztens wegen der Kinder der beiden 
öfter zu Ausei nun auch vorgeſtern 
wieder ein Streit zwiſchen ihnen ausbrach, eilte die Gos⸗ 
lawfla in ihre Wohnung, holte ein Beil und brachte damit 
dem Krauſe ſehr ſchwere Verletzungen am Kopfe bei. 
Krauſe mußte nach dem Krankenhauſe gebracht werden, 
wo er bald darauf verſtarb. Die Mörderin iſt verhaftet 
worden. (p) 


Slupea. Großfeuer In Pyzdry, Kreis Slupea, 
lam auf dem Anweſen der Staniſlawa Stawſka Feuer 
zum Ausbruch, das in kurzer Zeit auch auf ſechs Nachbar⸗ 
gebäude überfp jamlichaben beläuft ſich auf 
40 000 Zloty. gsurſache iſt noch nicht anf 


geklärt. (p) 


Freitag, den 27. April 198%, 


Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 
8.05 Morgenſendungen, 11.40 
1 12.05 Sazztonge 


N eh 11.50 
Wetterberichte, 
O5Exportberichte, 
15,20 Liederſän⸗ 
7.30 Vor⸗ 


Handel Kammer, 

Mathilde Lewicka, 17 Kammerkonze 

g für ee ae Vortrag ber 
10 X * 


6 falten, 10 Aller⸗ 


Lodzer B 
19,40 Sportberichte. 


Aktuelle Allletön, 
Abendpreſſe, 20 Gewählte Wodanken, 20.02 Muſi⸗ 
laliſche Plauderel, 20.15 Konzert aus der Warſchauer 
VE , 2230 Tanzmuſfk, 23 Wetter- und Poll⸗ 
amznufftt. 


Ausland, 
önigswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
1130, Schallplatten, 16 Nachmlttagskor 
zert, 10 Orcheſtorkonzert, 20.15 unbe der Nation, 
21.15 Wir fi r der Arbeit, 28 Künſtler von 


. 
berg (1031 195, 291 M.) 
0 Mittagskonzert, 16 Konzert, 18.25 Jugandſtunde, 
19 Johann Brahins⸗Lleder, 21.15 Klavierkonzert, 22.0 
dachtkonzert, 2330 Tanzſchallplatten. 
a (785 153, 382 M.) 
11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 
13.25 Schrammelmuſik, 15.10 Schallplatten, 10 Unter 
haltungslonzert, 17 Lieder und e, 18.15 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 20.10 tunde der Nation, 21,15 Orche, 
ſterkonzert, 22,20 Klaviermuſik, 23 Schaſlplatſen. 
Wien 92 7 193, 507 M.) 
na! und 13, 


10 Nachmit 
der, geſun⸗ 
altungskon⸗ 
Hallplatten. 


3.30 Schallplatten, 16. 


an, 
gen von Ada Hecht, Sopran 
gert, 20.55 Sinfonfekonzert, 22. 
Prag (638 19 1 470 M.) 


12.10 € 


Schale 10 20 Siege Lieder, 20 Erſles Kon 
zert der Smetan 


Bart N 3 
ji Prag. 42 
Berlin Per} 1 

Jandia “ni si» en 3 
Jondoͤn 0. 
Neugork . — . 4.10 


Aus Welt 


Vergebliche Suche nach Dillinger. 


Chicago, 26. April. Das Heer von Polizeiben 
n, das mi Suche nach dem „ cken des ameri 
i Dillinger und ſeiner Bande“ 
90 woch keinerlel Erfolge aufs, 
elſen gehabt. Im Gegenteil ſcheint ſich die Spur der 
Verbrecher weiter zu verflüchtigen. Gleichzeitig wurde 
das Erſcheinen des Bandenführer an verſchiedenen Orten 
‚emeldet, die zum Teil über 1000 Meilen voneinander 
entferne find. So wurde ihm ein Ueberfall auf eine Farm 
in Elkriver (Minneſola) ebenſo zugeſchrieben, wie ein 
gleichfalls am Mittwoch erfolgter Bankraub in A 
94 0 Ebenfalls auf Grund einer Anzeige wurde 
kannton (Virginia) ein nach Washington gehender Eil⸗ 
zug angehalten und nach der Dilfingerbande durchſucht. 
Ar aud) hier war leine Spur von den Verbrechern zu 
ſinben. 

Es wird jetzt auch bekannt, daß Dillinger und ſein 
Hauptgefährte John Hamtklton an einem Bankraub in 
Cexfon (Jowa) am 13. März teilnahmen. Dabef exhiei- 
tor beide Schüſſe in die Schulter. Sie zwangen die Be⸗ 
en des ftäbtiihen Geſundheitsamtes in Sk. Paul, ihre 
Wunden zu verbinden, Ein Beamter ſagte jetzt vor Bun⸗ 
beswiligbeninten aus, daß am 15. März in ſeinem Bro 
bil Männer erſchienen jeien, von denen einer unter ſei⸗ 
Un Mantel ein Maſchinengewehr verborgen hielt. Die 
Männer hätten ihn aufgefordert, ſie neu zu verbinden, was 
rad getan habe. Der Beamte hat, wie er ſagt, den 
Mrwundeten geraten, am nächſten Tage wieder zu kom⸗ 
mon, Er habe inzviſchen die Behörden benachrichtigen 


wollen. Später ſei er aber von ſeinem Vorhaben n 
Adınmen, da die Männer nicht wieder erſchienen ft 


Damals habe er nicht gewußt, daß die Beſucher Dillinger 
And ſein Hauptgenoſſe Hamilton geweſen feiern. Der Be⸗ 
omte hat jetzt ſelb Antrag auf Suspendierung vom Amt 
geſtellt. Bei dem Bankraub wurden damals 22 344 Dol⸗ 
lar erbentet, Der Ueberfall wurde von 7 Banditen, die 
sum Teil mit Maſchinengewehren bewaffnet waren, ans⸗ 
geführt. 


Lohnerhöhung auf den ameritaniſchen 
Eiſenbahnen. 


Washington, 26. April. Die Vertreter der 
Eiſenbahnergewerkſchaften und die Eiſenbahndjrektionen 
kamen überein, die Arbeitslöhne ab 1. Juli um 2,5 Pro⸗ 
zent, ab 1. Jannar 1935 um 5 Pozent und ab 1. April 
un 2,5 Prozent zu erhöhen. Hierdurch wird die ſeit zwei 
Nahren beſtshende Lohnſenlung um 10 Prozent aufge⸗ 
eben. Der Vorsitzende der Eiſenbahnergewereſchaften, 
Whitney, hat feine Zuſtimmung zu dieſer Lohnregelung 
geben. Das neue Abkommen gilt für ein Jahr. 

* 


„Krafſin“ wird die Sſchelſuskin⸗Mannſchaft 
abholen. 

„Stalingrad“, „Smolenſk“ und „Somjet” in Seenot. 
Reval, 28. April. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
nden ſich die drei ruſſiſchen Dampfer „Stalingrad“, 
Smolenſt“ und „Sopjet“, die beauftragt find, diedRann⸗ 
haft des „Tſcheljuskin“ abzutransportieren von Eismaſ⸗ 


i bedrängt, in not und können nicht vorwärts kom⸗ 
en. Nach ruſſiſcher amtlicher Mitteilung wird nun der 


Alaunte Eisbrecher „Kraſſin“ am 10. Mai in der Bucht 
3 Heiligen Laurentius eintreffen und dort die Mann⸗ 
haft des „Tſcheljuskin“ in Bord nehmen. Zugleich wird 
Aden in not befindlichen Dampfern zu Hilfe eſſen 
And fie aus dem Eis zu befreien verſuchen. 


Riefige Schwärme von Bufallo⸗Müclen 


töten 400 Pſerde und andere Haustiere, 


Wie aus Little Fock im nordamerikaniſchen Staale 
Aranſas gemeldet wird, ſind dort plötzlich rieſige 
chwärme, die ſchwarzen Wollen gleichen, von „Bufallo⸗ 
Mücken“ aufgetreten, die unter den Viehbeſtänden große 
Schaden antſchteten. Die Tiere, die Stechmücken ähnlich 
ind, haben durch ihre Stiche in einem Umkreis von 10 
Meilen innerhalb von zwei Tagen 400 Pferde, Mauleſel 
und andere Haustiere getötet. Die Landwirte müſſen ihr 
Vieh in den Ställen halten und dauernd vor den Türen 
Feuer unterhalten, um die Inſelten von den Stallungen 
ſtenzuhalten. Der Schaden iſt umſo größer, da die Feid 
Arbeit in vollem Gange ift. 


Giftige Spinnen entvöltern eine Stadt. 
Pant unter der Bevöllerung. — Die Stadt machtlos. 


Die Stadt Antofagaſte in Chile wurde dieſer Tage 


durch viele Hunderte von giftigen Spinnen überfallen, die 
die Bewohner angriffen, ſtachen und eine wahre Panik 
hervorriefen. Die Bevölkerung verließ fluchtartig ihr 
Häuser und floh vor die Stadt auf freie Plätze. Zwan⸗ 
39 Perſonen, darunter neun Kinder, mußten in das Kran⸗ 
us überführt werden. 
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und Leben 


Man hatte derartige Spinnen bis jetzt 
noch nicht geſehen. Die Aerzte haben die Regierung in 
Santiago dringend um e gebeten und erklärt, daß fie 
machtlos gegen dieſe Inpaſton ſeſen. Die Regierung hat 
mediziniſche Hilfe zugeſagt und die Aerzte von Ankoſagaſte 
aufgefordert, eine ſolche Giftſpinne lebend zu fangen und 
fie nach Santiago zu überſenden. 


Richter ermordet Journaliſten. 

Aus Mexiko-Stadt wird gemeldel: In Morelis. 
(Michbacan) wurde der Berichterftatter der Zeitungen 
„Universal“ und „La Prenſa“ von dem früheren Richter 
Rafael Garein ermordet. 

Die Urſache der Tat ſoll darin zu ſuchen fein, daß der 
Berichterſtatler ungün Meldungen über Rafael Gar⸗ 
eingemacht hat. In Zeitungskreiſen hat die Nachricht 
große Empörung ausgelöſt. 


überhaupt 


Grauenhafte Unlat. 


Aus Riga wird gemeldet: Ein grauenvolles Verbre 
chen, wie in Letlland bisher wohl kaum ein ähnliches g. 
ſchehen tt, ereignete ſich auf dem Geſinde Tehwaini in der 
Nähe von Madon. Am Morgen des betreffenden Tages 
begab ſich der Geſindewirt, der 60 jährige Jahnis Bahlitiz, 
nach Madon. Er ließ feine Frau, ſeinen 28 jährigen Sohn 
Alexander, deſſen jährige Frau Apolonja und den ſieben 
Monate alten Großſohn Spodris zu Haufe. 

Einige Stunden ſpäter — der Sohn verrichtete drau⸗ 
ßen die Landarbeit — brach ein Wortwechſel zwiſchen 
Schwiegermutter und Schwiegerkochter aus, an dem 
Tochter die Schuld trug. Die Schwiegertochter berl 
das Zimmer. Unruhig ſtrich ſie mehrmals um das Haus, 
ergriff dann unbemerkt ein altes Gewehr und gab aus 
einem Verſteck drei Schüſſe auf ihren pflügenden Maun 
ab. Eine Kugel zertrümmerte dem Unglücklich 
Handgelenk. Die beiden anderen verfehlten 

Der Mann ſtürzte in Richtung des Hauſes auf die 
Frau zu. Als er beſinnungslos hinfiel, g ſie dieſesmal 
mit einem Nafiermeifer den Verwundeten an und brachte 
ihm mehrere Verletzungen mit dem ſcharſen Meſſer bei. 
Zwiſchen Mann und Frau entſpann ſich ein Kampf auf 
Leben und Tod. 

In dieſem Augenblick lief die Schwiegermutter aus 
dem Zimmer und ſchrie dem Sohn zu, daß er ſich retten 
ſolle. Nun wandte ſich die Raſende gegen die Alte. Da 
es dieſer jedoch zu enkkommen gelang, drang Apolonia 3. 
ins Zimmer, ergriff ihr Kind und durchſchnitt ihm mit 
dem Meſſer die Kehle. Darauf ſetzte fie die Viehſtälle und 
Getreideſpeicher in Brand, die ſofort von den Flammen 
ergriffen wurden. Nachdem fie dem Feuer zugeſchaut 
hatte, richtete fie das blutige Meſſer gegen ſich und ſtarb 
unter furchtbaren Qualen. 

Das Feuer griff auch auf die Wohngebäude über, und 
nach wenigen Augenblicken ſtand das ganze Geſinde in 
hellen Flammen. An eine Rettung war nicht zu denken, 
Der Viehbeſtand des Gehöfts, zehn Kühe, elf Schafe, vier 
Lämmer, ein Schwein mit acht Ferkeln und zahlreiches 
Geflügel, fielen dem Brande zum Opfer. 


Ein Kind vom Nadioapparat getötet. 
Vorſicht mit nichtiſolſerten Drähten. 


Zu Kilburn (England) wurde ein 15 Monate al! 
Kind durch einen eleltriſchen Draht an einem Rundſunk⸗ 
empfänger getötet. war der kleine Antony Henton, 
ein Kind, das weit über ſein Alter hinaus entwickelt war 
und feit mehr als fünf Monaten laufen konnte. Während 
die Multer in der Wohnung Staub wiſchte, ſpielte der 
kleine Antony auf der Erde mit Bauklößen. Er verhielt 
ſich plötzlich ſo ſtill, daß die Mutter auſmerkſam wurd 
Sie fand ihn reglos unter dem Radivtiſch ſitzend. 
ihn hervorzog, mußte fie zu ihrem Schrecken feſtſtollen, daß 
er tot war, Vom Radivapparat, einem Neßempfänger, 
hing eine Verlängerungsſchnur für einen zweiten Lay 
ſprecher herunter, deren Stöpſel das Kind in den Mut 
geſteckt hatte. Da der Apparat in Betrieb war, befand ſich 
auch in der Verlängerungsſchnur Starlſtrom, der das 
Kind auf der Stelle tötete. Sofort angeſtellte Wiederbele⸗ 
bungsverſuche hatten keinen Erfolg. 


Bau der Untergrundbahn in Moskau. 


Der Bau der erſten Linje der Moskauer Unlergrun 
bahn macht, ungeachtet der ungünſtigen Bodenverhältniſſe, 
gute Fortſchritte. An allen Bauabſchnitten find die Ar 
beiten in vollem Gange und erſtrecken ſich bereits über 17 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Am kommenden Sonnabend, d. 28. Apel 
findet um 7 Uhr abends, im Lokal des „For / 
schritt“ Vereins (Nawrotſtraße 23) eine 


Mitagliederberſammlung 
aller Lodzer Ortsgruppen 


r bie Loder 


jta in der die Kandidalen 
Stad verordnetenverſammlung bejtätigt 
den ſollen. 

Der Vertrattensmännerrat der Stadt Lodz 


t, 


wer 


Kilometer. In den erſten drei Monaten 
Jahres wurden über 1280 Meter des Tunnels 
ſertiggeſtellt. 

Neben dem Bau von Tunnels iſt auch der Bau von 
elektriſchen Unterſtatlonen, Paſſagierhahnhöfen, Depots, 
Werlſtätten uſw, im Gange. An der Geſtaltung der Un⸗ 
tergrundbahnhöfe arbeiten die belannteſten Archſtekten der 
Sowjetunion. 

Im laufenden Jahre wurden für den Bau der Unter⸗ 
grundbahn über 350 Milltonen Rubel angewieſen. 

An der Moskauer Untergrundbahn arbeiten auch an⸗ 
geſehene amerflaniſche, englische und deutſche Ingenſeuro. 
Insgeſamt ſind an dem Bau der Untergrundbahn und 
Hilfsbetriebe mehr 50 000 Perſonen beichäftigt 


Tonfilm auf Schallplatten. 


Das „Diapophon“ — die neueſte ruſſiſche Erfindung. 


des laufenden 
bereits 


x 
ihrer 


Drei junge Moskauer Konſtrukteure, Abuladſe, Sach 
nenko und Kudriawzew, haben einen eigenartigen Apparat 
gebaut, der die Vorzüge des Grammophons und des Kine⸗ 
matographen in ſich vereinigt. Der Apparat, dem des 
Name „Diapophon“ gegeben wurde, reproduzierl B 
lmaufnahmen, die jedoch nicht auf Filmſtreifen, ſonde 
auf Schallplatten feſtgehlaten werden. Die Wiedergabe 
einer ſolchen Schallplakte im „Diapophon“ währt volle 
zehn Minuten, während eine gewöhnliche Grammophon⸗ 
platte nur vier Minuten läuft. Außer dieſen Grammo⸗ 
Phonplatten enſhält der Apparat ein elektriſches Grammo⸗ 
phon, das mit einer Projektionslampe kombiniert it, Den 
Apparat läßt ſich in zwei Meinen Köfferchen unterb 
Seine Bedienung it außerordentlich einfach und niche 
komplizierter als die eines gewöhnlichen Grammophons. 
Der Apparat ſpricht, ſingt und führt zu beliebiger Zeit 
und an beliebigem Orte Filme über jedes beliebige Thema 
bor. 


Jorſchungs arbeiten im Himalayagebiet. 


Die „Times“ 20 europäiſche 

i afen geſtern hier ein. Einige bildeten di 
zweite Abteilung der Eypedition des Herrn Merkl nach 
dem Nanga Parbat. anderen ſind Mitglieder der 
internationalen Himalayg⸗Exped Führung bes 
deutſchen Pro Dyhrenfurt „Welzenbach von 
der Merkl⸗Expedition ſagte, de werde am 
Fuß des Rakiot⸗Gletſchers err 
Mai zu erreichen hoffe. Der Au, 
Parbat werde etwa zwei Mong 
die Expedition werde etwa E 0 
en. Frau Dyhrenſurth, die Gattin 
erklärte, daß die internationale Himalaya⸗& 
im Jahre 1930 einen erſo 1 Angriff 
zenchönga unternahm, in dieſem Jar nach, 
von dort nach dem B. ö 
wiſſenſchaftliche Beo 
nahmen gemacht werden ſollen 
werden, den ſogenaunlen „K. 2“ 
man andere Berg] 


Sich und uns 


erweifen Sie einen Dienſt, wenn Sie 
Zuſtellung oder der Kaſſierung une 


meldet aus Bombay, 


auf den Mandı, 
ich nehmen und 


dition, die 
auf den Kang 


und Film 
nicht 


uns Mängel in det 
Bla 


niſch umgehend mitteilen, oder beſſer noch, ır rch eine 
Boftlarte benachrichtigen. Wir werden i m Fall für 
ſchnellſte Abhilſe ſorgen. Die Adm lion 


eee eee 


Das deuiſche Kind in 


die deulſche Schule! 


Die Anmeldefriſt läuft nur bis zum 30. April. 
Deutſcher Vater, verſüume Deine Pflicht nicht! 


munen 


Wimme 


Ar. 118 


Sucher Borsgertirig — Frefing, ben 37. Apru Toon. 


Die tapfere Frau eines tapferen Mannes, 


Paula Walliſch vor den Geſchworenen. 


Wir haben bereits über das ſchändliche Urteil berich⸗ 
tet, welches von dem Schwurgericht Leoben gegen die 
schwerkranke Frau des gehenktenchenoſſen Walliſch und die 
Genoſſin Fertner aus Bruck a. d. Mur gefällt worden iſt. 
Selbſt aus dem Berichte eines gleichgeſchalteten Wiener 
Blattes geht hervor, daß ſich beide Frauen bei der Ver⸗ 
handlung glänzend benommen haben. 


Frau Walliſch wurde, geſtüczt auf einen Stock und auf 
eine Geſängnisbeamtin, mehr in den Saal getragen 
als peführt, 

Der Gerichtsvorſitzende mußte ihr erlauben, während der 
ganzen Verhandlung zu ſitzen. In ſchlichten, einfachen 
Worten bekannte ſich die ſchwergeprüfte Frau mit rühren⸗ 

der Liebe zu ihrem hingerichteten Gatten. 

Am 12. Februar, ſo ſagte ſie zuſamenhängend aus, 
ſagte ihr Walliſch, er müſſe nach Bruck fahren, weil der 
Generalſtreik ausgebrochen jet. Sie hat ihm darauf gejagt 

„Wo bir bift, will ich auch fein“ 
und fuhr mit. Während der Kämpfe wurde in Bruck Frau 
Walliſch von den Schutzbündlern angegangen, fie ſolle 
Eſſen beſorgen, da ſie ſonſt plündern gehen müßten. Das 
teilte fie ihrem Manne mit. Koloman Walliſch, den ſeine 
Mörder ſpäter als eine Art Räuberhauptmann hinſtellen 
wollten, erklärte aber kategoriſch: 


„Das darf nicht geſchehen! Lieber ſchieße ich jeden 
tot! Wir ſind beine Räuberbande!“ 

Sodann hat Frau Walliſch mit der Genoſſin Fertner 
aus dem Konſumvperein Lebensmittel geholt. Auf offener 
Straße wurde ſie von Frauen gefragt, ob ſie beim Kochen 
helfen ſollen. Das Eſſen wurde in der Waſchküche eines 
ſtädtiſchen Betriebes zubereitet, Dienstag um 5 Uhr früh 
weckte Walliſch ſeine Frau, die vor Ermüdung in einer 
Portierloge eingeſchlafen war und teilte ihr mit, daß ſich 
die Schußbündler zurückziehen müſſen. Paula Walliſch 
gab ihm wieder zur Antwort: „Wo du biſt, will ich auch 
ſein“. Sie machte die ganzen Mühſalen des Rückzugs 
durch die winterlichen Berge mit. „Ich habe mich für 
meinen Mann gefürchtet und war ſo aufgeregt. Ich hätte 
ihn nie und nimmer verlaſſen. So endet der Bericht 
über Frau Walliſchs Ausſage. 

Genoſſin Ferkner, eine einfache Arbeitersfrau, 
antwortete ſich wie folgt: 

„Wir Frauen waren im Prinzip immer gegen eine 
gewaltſame Auseinanderſetzung. Um 1 Uhr habe ich 
Frau Walliſch auf der Straße getroffen, da haben wir 
die erſten Schüſſe gehört. Später iſt dann ein ber» 
wundeter Heimatſchützer in den ſtädtiſchen Betrieb ge⸗ 
bracht worden und ich habe ihm erſte Hilfe geleiſtet 
Lebensmittel habe ich nur verſchafft, um Plünderungen 


ver⸗ 


5 


zu verhindern. Es ſind auch nirgends Plünderungen 
vorgekommen!“ 


Der Eindruck der Verantwortung der beiden Frauen 
muß ein gewaltiger geweſen ſein, denn der Staatsanwalt 
ſelbſt beantragte dem Gerichtshof, nur die Mindeſtſtrafe zu 
verhängen. Aber die gut chriſtlich⸗ſozialen Geſchworenen 
ſprachen trotzdem ein hartes „ſchuldig“ aus und ſo wurden 
Paula Walliſch und Marie Fertner wegen der Labung 
von Schutzbündlern zu je einem Jahr ſchweren Kerkers 
verurteilt. Genoſſin Fertner bekam drei Monate Straf⸗ 
auſſchub, Genoſſin Walliſch bleibt angeblich bis zu ihrer 
vollen Geneſung auf freiem Fuß. 

Das Gerichtsgebäude war während dieſer denfwürdi⸗ 
gen Verhandlung von einer rieſigen Menſchenmenge um⸗ 
agert. 


Gewerkſchaftliches. 
Auf zur Maidemonſtration! 

Alle Mitglieder der Deutſchen Abteilung des Klaſſen⸗ 
verbandes der Textilarbeiter werden in Kenntnis geſeßt, 
daß der Ausmarſch am 1. Mai mit der Gewerkſchaftsfahne 
um 9 Uhr früh vom Lokale, Petrikauer 109, aus erfolgen 
wird. Die Gewerkſchaſten werden aufgefordert, ſich zahl⸗ 
reich einzufinden. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Otti 
Dittbrenner. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer 101. 


un 


Heitanftalt „OMEGA“ 


D 


Bauplätze 


an der Morſta⸗ und Po⸗ 
morſkaſtraße gelegen, zu 


Aerzte⸗Spezialiſten und zahnärztliches Kabinett 


0 17 „ t un 
Am 2. Mat (Mittwoch), um 8.30 hr abends, findei Glowna 9, Tel. 142 42. 


Süngerhauſe, 11. Oiſtopada⸗Straße Nr. 21, ein 


Abſchiedsabend 
für Frau Dr. E. Stenzel 


die Spielleiterin des „Thalia “⸗ Theaters ſtatt. 
Im Programm: 


verlaufen. Auskunft beim Tag und Nacht tätig. 
8 10 Lodz Pomorſka] Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder. 
r. — 


Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen. 
Diathermie. 
Konſultation Zloty 3.—. 


Dr. med. WOEKO W VSK 
Cegielniana 4, Tel. 216-90 


Veneriſche, Harn⸗ und Hauttsantheiten 
empfängt von 9—1 und von 5—9 Uhr abends 


Das Büchlein 


Die Haus⸗ 
apothele 


mit Anweiſungen und 
Erklärungen 


„Drunter und oͤrüber, rechts und links“ 


Schwank in 3 Akten. 


Karten Im Preiſe von 1.—, 2.— und 3.— Zloty, im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 84, 
und bei Arno Dietel, Petrikauer 157. 


eee 


LODOWNIA 


HEILANSTALT 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden. 


Aula 
Eine 


Freitag, den 27. April 
Geſangſtunde des Männerchores 
und allgemeiner Vereinsabend 


dr. E Stenge 1 Rezitationen von Dr. Fiſcher⸗Deſon an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr mittags 
Fran . E. 3 Preis 90 Groſchen 
Herr Julius Kerger — Lieder ee in ber Deulſcher Kultar- und BIdUNgevenIn 
und „Vb ee 
Petrikauer 101 


„Joriſchritt“ 
Slamrot-ötti 


überaus wirkſame Propa- 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Heute, 8.45 Uhr Warszauer 
Opereette „Kobieta, ktöra wie czego chce* 
Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 


dd 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel, 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 
Telephonanruf genügt. 


mme 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 i Ecke Kopernika 


Heute und ers Tage 
Jennie 
Gerhardt 


Winkelſtraßen des Lebens 


nach der bekannten Erzählung 
von Theodor Dreſßer. 


In der Hauptrolle: 


Nächſtes Programm: 
„Weib. Orchidee“ 


Ye der Pate her wegen um 
4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74176 


Heute und folgende Tage 


Was würde ich machen, wenn 
ich eine Million Dollar hätte? 
Auf dieſe Frage autwortet 
der Film unter dem Titel: 


Wenn ich eine 
Million hätte 


In den Hauptrollen: 
Garh Cooper u. b. andere 


Nächſees Programm: 
Eine tolle Nacht im 300 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preſſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſüigungskupons zu 70 Groſchan 
Sonnabend, den 28 April, und 
Sonntag, den 20. April, 


Ohren-, Nasen-, Kehl- 
(Rachen)Krankheiten 


Dr.A.WolynskimsDr.].Imich 
Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 17474 
OS οοοοο 


tern der org. 


mit ständigen Betten 


Corso 


Zielona 2/4 


Metro Adria 


Preejazd 2 | Glöwna1 


Heute und folgende Tage 
J. 


Das große faſzinierende 
Drama 


6 Stunden 
Leben 


Heute und folgende Tage 


j d 
mit Wanner Bartor, Mir⸗ Sein 
jam Jordan, John Boles. | „ 
II. 
Das feſſelnde Kriminaldrama um Blut 


Königin der 
Unterwelt Beginn der Vorſtellungen um 


wiekt am meſſten in Blät- 
ſrbelter und 


urbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben dat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer? 
R 
UT] 


Operette „Königin der Nacht“ 
Capitol: Kocha.,. lubi,.. 


szanuſe . 


Casino: Der Sänger von Warschau 


der Unterwelt 


Corso: I. 6 Stunden Leben — Il, Königin 
Grand»Kino: Entführung 


Metro u. Adria: Der Feind im Blut 


Palace: Csibi 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 
Drama einer Frau, die auf 


der Suche nach der wahren 
Liebe war 


Sturm beim 
Morgengrauen 


Herrliche ungariſche Melodien. 
Der Zauber der Lanudſchaft 
entzückt und berauſcht. 


In den Hauptrollen: 
Kay Francke und Nile father 
Nächſtes Programm: 
„Die lanzende Venus 
Beginn der Vorſtelungen um 


Muza (Luna): Die Geschändete 


UT 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 

17 — METER 
Bien 2 Gag. 
— Il Jung. 
agen baden können 


155 alte Kundſchaft und 
von ihnen Ra 


Kunden ohne 9 3 — 
Auch Sofas, — a 15 
Tapia. Stähle 


Bee Sie en ſeinſter 
und folldeſter Ausführung 
Bitte zu befichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genau 
die Abroſſe: 


Japezlerer P. Weiß 
Siontiotwissa 18 
Front, im Laden 


Sylvia Sidney. 


Sonn- und Felertags 12 Uhr 
TCC ⁵ĩ Zr 


für die Jugend 


mit Joan Crawford und 5 Ußr. Sonnabends und | 4 Uhr, Sonnabends, Sonn. 
Nobert Armftrong. Sonntags um 12 Uhr tags und Ceiertags 12 Uhr 


LT 


